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Verlegen von Datenkabeln 
 
Mechanische Eigenschaften 
  
Kupfer-Datenkabel bestehen oft aus wenigen Paaren oder Vierern mit geringem Leiterquerschnitt und 
sind meist sehr locker aufgebaut. Deshalb sind sie nicht geeignet erhöhte mechanische Belastungen 
durch Zug, Druck, Torsion und/oder Biegen während der Installation oder im Betrieb aufzunehmen. Zu 
beachten ist, dass sich auch bei mechanischen Belastungen innerhalb der zulässigen Grenzen und 
auch dann, wenn äußerlich keine Beschädigungen sichtbar sind, die elektrischen Eigenschaften durch 
Verlagerung der Einzeladern gegeneinander verändern können. 
  
So können sich sowohl durch Zug, Druck und Torsion als auch durch Biegen die Seelendurchmesser 
verändern. Außerdem werden die Adern zusammengepresst, der Luftanteil der Isolation wird geringer 
und damit steigt die wirksame Dielektrizitätskonstante und somit die Kapazität. Der Wellenwiderstand 
verändert sich. Ferner können sich unter dem Einfluss der mechanischen Belastung, z. B. beim Bie-
gen die äußeren Adern strecken, während die innen liegenden gestaucht werden. Hierdurch kann es 
zu Ausgleichsvorgängen innerhalb der Kabelseele kommen, d. h. es können sich abschnittweise die 
Schlaglängen der Paare bzw. Vierer verschieben, was wiederum zu verändertem Nebensprechen 
(ACR-Wert) führen kann. 
 
Je höher die Betriebsfrequenz bzw. die genutzte Bandbreite ist, umso mehr muss auf eine sorgsame 
Behandlung der Kabel bei der Montage und im Betrieb geachtet werden. 
  
Mechanisch stabile Kabel d. h. solche mit fester Verseilung und Einzelschirmen sind wesentlich weni-
ger störanfällig, als labilere Kabelkonstruktionen. Hochwertigen, stabilen Kabeln sollte stets der Vor-
zug gegeben werden, weil das Erkennen und Lokalisieren von Fehlerstellen im installierten Netz 
schwierig ist und ein teilweiser Austausch aufwändig und teuer wird. 
  
Zugfestigkeit 
 
Die Zugbelastung wird ausschließlich von den Kupferleitern aufgenommen. Kupfergeflechte tragen 
kaum, Isolierhülle und Mantel gar nicht zur Aufnahme der Zugkräfte bei. Die Zugbelastung bei der In-
stallation darf 50 N/mm2, die dauernde Belastung im Betrieb - z. B. bei senkrechter Verlegung - 15 N/ 
mm2 nicht überschreiten. Wenn mit höheren Belastungen zu rechnen ist, müssen zusätzliche Tragele-
mente wie z. B. Glasgarne in den Kabelaufbau eingebaut werden. 
 
Bei LWL-Kabeln muss die vom Hersteller angegebene max. Zugbelastung unbedingt eingehalten wer-
den, weil sonst mit Faserbruch zu rechnen ist. 
  
Druckbelastung 
 
Druckbeanspruchungen entstehen nicht nur durch aufliegende Lasten oder unter Befestigungsschel-
len, sondern vor allem auch bei übermäßigem Biegen der Kabel. Bei der Montage ist sorgfältig darauf 
zu achten, dass Druckbelastungen vermieden werden. Sie führen zu punktueller Änderung der Kabel-
geometrie und daraus ergibt sich hauptsächlich ein punktuell geänderter Wellenwiderstand. An einer 
solchen "Stoßstelle" wird das Signal teilweise reflektiert. Treten viele derartiger Stoßstellen auf, kann 
sich die Dämpfung unzulässig erhöhen. Im Extremfall von Druckbeanspruchung in gleichmäßigen Ab-
ständen (z. B. durch Nagelschellen) kann dies fast zur totalen Reflektion des Signals führen. 
  
Torsion (Verdrehen) 
 
Fest verlegte Kabel werden, wenn überhaupt, nur bei der Installation auf Torsion beansprucht. Im Ge-
gensatz hierzu ist die Verdrehungsgefahr bei flexiblen, im Betrieb bewegten Kabeln wesentlich größer. 
Weil Datenkabel im Allgemeinen keinen Torsionsschutz besitzen, ist auch hier eine pflegliche Behand-
lung bei der Installation und im Betrieb das einzige Mittel, um eine Verschlechterung der Datenüber-
tragung zu vermeiden. 
 
Durch Verdrehen des Kabels werden die Schlaglängen und damit die Lage der Einzeladern zueinan-
der verändert. Da die Schlaglängen der Verseilelemente so aufeinander abgestimmt sind, dass eine 
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möglichst gute Nahnebensprechdämpfung (NEXT) erreicht wird, verschlechtert sich diese Übertra-
gungseigenschaft. 
  
Biegung 
 
Kabel für feste Verlegung werden nur bei der Installation auf Biegung beansprucht. Bei Kupferkabeln 
ist darauf zu achten, dass die zulässigen Biegeradien von ca. 8 - 15-mal Außendurchmesser des Ka-
bels nicht unterschritten werden. 
 
Bei LWL-Kabeln, führt eine zu enge Biegung zu erhöhter Dämpfung und im Extremfall zu Rissbildung 
und Bruch der Faser. Hier sollte der minimale Biegeradius wenigstens 20-mal Kabeldurchmesser be-
tragen. 
 
Genaue Werte sind jeweils in den Unterlagen der Hersteller zu finden. 
  
Temperaturbeanspruchung 
 
Zu hohe Temperaturen bewirken ein Aufweichen der Kunststoffe und können in Verbindung mit me-
chanischer Belastung zur Zerquetschung der Aderisolation und Schädigung des Mantels führen. 
Zu niedrige Temperaturen bewirken wegen der verminderten Dehnungsfähigkeit der Materialien z. B. 
ein Aufplatzen des Mantels bei engen Biegungen. 
  
Als Richtwerte gelten: 
Verlegetemperatur: 0 °C bis +50 °C 
Betriebstemperatur: -30 °C bis +70 °C / -20 °C bis + 60 °C 
  
Die Herstellerangaben sind auf jeden Fall zu beachten und einzuhalten! 
 
Anmerkungen zur Verlegung 
 
Der Kabeltyp UTP hat einen relativ leichten und lockeren Aufbau. Bei der Verlegung sind die Grenz-
werte für Biegung, Zugbelastung, Torsion und Druck (Befestigung) unbedingt einzuhalten. Bei Miss-
achtung dieser Verlegebedingungen treten leicht negative Auswirkungen auf. 
  
Der Kabeltyp S/STP ist fester und schwerer in seinem Aufbau. Die Verlegung ist einfacher und Über-
belastungen führen seltener zu Störungen. 
  
Bei LWL-Kabeln sind vor allem die höchstzulässige Zugbelastung und der minimale Biegeradius un-
bedingt einzuhalten, weil sonst ein Bruch der Faser riskiert wird, der unter Umständen ein komplettes 
Auswechseln des Kabels mit aufwändigen Installationsarbeiten und entsprechenden Kosten nach sich 
zieht. 
 


